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VORBEMERKUNG 
Im Mittelpunkt des Wirkens der Offenen Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit stehen Kinder und 
Jugendliche der Stadt Bamberg. Offene Jugendarbeit im Sinne von ja:ba bezieht sich nicht 
alleine auf stationäre Jugendeinrichtungen, sondern auch auf mobile Angebote. Das bedeutet, 
dass Offene Jugendarbeit dort stattfindet, wo Jugendliche sich auch aufhalten – unter 
Einbeziehung der ebenfalls vor Ort tätigen Institutionen. 

In diesem Bericht werden die Entwicklungen in den verschiedenen Sozialräumen, die 
Tätigkeitsfelder von Streetwork sowie sozialraumübergreifende Veranstaltungen im Jahr 2015 
näher dargestellt. Ergänzt wird dies durch Berichte über Bereiche, die die gesamte Offene 
Jugendarbeit betreffen, wie Gremien- und Öffentlichkeitsarbeit, Fundraising sowie Ausblicke auf 
2016.  Im Anhang sind die Jahresstatistik sowie die Presseschau nachzulesen. 
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In Abstimmung mit dem Jugendamt Bamberg und mit dem Jugendhilfeausschuss wurden 
folgende Schwerpunktsetzungen für das Jahr 2015 vereinbart: 

 Strukturelle Vernetzung und Zusammenführung der aufsuchenden Jugendsozialarbeit mit 
Streetwork in die Gesamtkonzeption Offene Jugendarbeit/Jugendsozialarbeit; 

 Umsetzung von Modul 3 des Projektes Gesundes Jugendzentrum – Risikoverhalten; 
 Projektaufbau Bamberg-TV;  
 Aufsuchende bewegungsorientierte Jugendarbeit;  
 Nutzererhebung in Bezug auf die aufsuchenden bewegungsorientierten Angebote;  
 Vernetzung und kooperative Zusammenarbeit mit Institutionen, Vereinen und Initiativen;  
 Weiterentwicklung des Konzeptes „Offene Jugendarbeit in der Stadt Bamberg“;  
 Inklusion als Querschnittsthema. 

Steuerungsgespräche mit Jugendamtsleiterin Frau Behringer-Zeis und Jugendpfleger Herrn 
Donath fanden im Jahr 2015 quartalsweise statt.  

 

ALLGEMEINER ÜBERBLICK 
Folgende Jugendtreffs sind ja:ba organisatorisch angegliedert: 

 Jugendzentrum (JuZ) - Margaretendamm 12 a 
 Jugendtreff superGAU - Gaustadter Hauptstaße 44 
 Jugendtreff Ost (JO) - Ohmstraße 10a 

 Jugendraum im Bürgerhaus (JiB) - Am Rosmarinweg 1 (bis August 2015) 
 Jugendtreff BasKIDhall - Kornstraße 20 (seit September 2015) 
 Jugendtreff St. Urban - Babenbergerring 26 (Trägerschaft: Erzbistum Bamberg) 

Die Angebots- und Öffnungszeiten bei ja:ba sind aufgeteilt in:  

 Offene Treffzeiten 
 Projektzeiten 
 Veranstaltungen und Aktionen 
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Das gesamte ja:ba-Team verfügt über sieben Vollzeitstellen, welche sich 2015 aus Mitarbeitern 
mit folgenden Professionen zusammensetzen: 

 fünf Diplom-Sozialpädagogen1 
 zwei Diplom-Pädagogen 
 zwei Erzieher 
 ein Diplom-Kaufmann mit Zusatzausbildung Systemischer Berater 
 ein Mitarbeiter mit Master in Theologie und Politikwissenschaften 
 ein Heilerziehungspfleger 

Die 2,5 Stellen der Streetworker teilen sich: 

 zwei Diplom-Sozialpädagogen 
 ein Diplom-Pädagoge 
 ein Erzieher 

Zusätzlich arbeiten im ja:ba-Team geringfügig Beschäftigte, Honorarkräfte, Praktikanten, 
FSJ`ler/ Bufdis (Bundesfreiwilligendienst). Der Umfang des Stundenvolumens richtet sich dabei 
nach Einsatzschwerpunkt sowie Tätigkeitsprofil und variiert daher.  

 

STRUKTURELLE AUSRICHTUNG 
Mit folgenden strukturellen Veränderungen und Neuerungen setzte sich die Offene 
Jugendarbeit Bamberg 2015 auseinander: 

 Zusammenführung und Schnittstellenarbeit zu Streetwork: Teamaufbau, Organisation der 
Übernahme von Stadt zu iSo. Von Januar bis März wurde eine Übergangslösung mit einer 
ja:ba Mitarbeiterin gefunden, die mit 20 Wochenstunden akute Einzelfälle während dieser 
Zeit bearbeitete. Ab April konnten wir ein neu aufgestelltes Streetwork-Team begrüßen, 
welches seitdem den intensiven Kontakt zu Jugendlichen und jungen Erwachsenen in deren 
Lebensumfeld sucht.  

                                                 
1 Aufgrund der besseren Lesbarkeit wird in diesem Bericht der Einfachheit halber nur die männliche Form 
verwendet. Die weibliche Form ist selbstverständlich immer mit eingeschlossen. 
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 Schrittweiser Ausbau von Bamberg:TV: Workshops, Aufbau der Homepage, Etablierung der 
Nutzergruppen. 

 Bauliche Maßnahmen im Mittelpunkt der Tätigkeiten im Jugendzentrum: Renovierungen, 
insbesondere im Offenen Bereich. 4 Monate lang konnte der Offene Treff wegen Einbau 
einer Brandschutzdecke nicht genutzt werden. Dies erforderte ständige Umplanungen von 
Programmpunkten: Konzerte mussten verlegt werden und Kooperationsprojekte waren 
ebenfalls betroffen.  

 Umzug der Jugendarbeit vom Bürgerhaus in die BasKIDhall: organisatorische 
Veränderungen, wie Zusammenführung von Angeboten der „Hausaufgabenbetreuungsstelle 
Gereuth“ mit der Jugendarbeit. 

            

PERSONELLE AUSRICHTUNG 
2015 war das ja:ba-Team einer geringen Fluktuation ausgesetzt. Im September verließ ein 
langjähriger Mitarbeiter das Team. Seine inhaltlichen Verantwortungsbereiche in der 
Medienpädagogik und Didaktik wurden auf mehrere andere ja:ba Mitarbeiter aufgeteilt. Die 
Funktion der stellvertretenden Bereichsleitung von ja:ba übernahm zum Oktober 2015 Bertrand 
Eitel. Das frei gewordenen Stundenvolumen konnte durch die Einstellung einer Sozialpädagogin 
wieder besetzt werden. 

Neben der direkten Arbeit mit Jugendlichen unterscheiden sich die Tätigkeitsprofile der 
Mitarbeiter im ja:ba-Team.   

Mitarbeiter mit Sozialraumkoordinierenden Aufgaben sind: 

 verantwortlich für die inhaltliche Angebotspalette des jeweiligen Jugendtreffs,  
 verantwortlich für das Hausmanagement,  
 Ansprechpartner im Sozialraum für Kooperationspartner und -projekte. 
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Mitarbeiter mit Projektverantwortung: 

 haben vertiefendes Wissen und Kenntnisse in Themengebieten wie gesunde Ernährung, 
Sport, Kids-Angebote, Veranstaltungsorganisation, 

 entwickeln Projekte in den Treffs und im Sozialraum neu und weiter, 
 sind im gesamten Stadtgebiet mit ihren Querschnittsthemen und -angeboten verortet. 

Auch 2015 blickt das ja:ba-Team auf eine starke Unterstützung von Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen zurück. Eine wachsende Zahl an Ehrenamtlichen und Multiplikatoren gestalteten 
und unterstützen Projekte, Aktionen und Veranstaltungen partizipativ und kontinuierlich mit.  

INHALTLICHE AUSRICHTUNG UND ARBEITSSCHWERPUNKTE 

Sozialraum Mitte - Jugendzentrum 
Der Stellenwert des Jugendzentrums (JuZ) innerhalb von ja:ba ist zentral. Als Hauptquartier aller 
Mitarbeiter findet die Steuerung, Vernetzung und Ausgestaltung der ja:ba-Angebote für das 
gesamte Stadtgebiet von hier aus statt. 4502 Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene aus 
allen Stadtteilen Bambergs nehmen mittlerweile regelmäßig die Angebote des Hauses an und 
gestalten diese mit. 7897 Besuche verzeichnete das JuZ im Jahr 2015. Besonders erfreulich ist, 
dass trotz großer baulicher Einschränkungen im Offenen Bereich und entsprechenden 
Auswirkungen auf das gesamte Leben im Haus, die Besuchszahlen im Vergleich zum Vorjahr 
(6879 Besucher) diese sogar überstiegen. 

 

 

 

                                                 
2 Diese Zahlen beziehen sich auf die 2014 durchgeführte Nutzererhebung „Mach mit!“, in der über einen 
Zeitraum von sechs Wochen untersucht wurde, wie viele verschiedene Kinder und Jugendliche die 
Angebote von ja:ba in Sozialräumen nutzen.  
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Nutzergruppen des Hauses 

Die heterogenen Nutzergruppen, die das Haus interessensgeleitet aufsuchen, definieren sich 
folgendermaßen:  

 Jugendliche (Schwerpunkt 14-18 Jahre), welche ihren Lebensmittelpunkt im 
Innenstadtgebiet haben, nutzen vorzugsweise die Angebote und Möglichkeiten der 
Mehrzweckhalle – d.h. sportliche Aktivitäten wie Fußball, Basketball, Tischtennis sind 
für diese Besuchergruppe von großem Interesse. 

 Jugendliche und junge Erwachsene aus dem gesamten Stadtgebiet (Schwerpunkt 16-24 
Jahre) bringen sich aktiv in die Gestaltung des Hauses und die Ausgestaltung der 
Projekte ein. Sie tragen zum Gelingen der Veranstaltungen, wie Kultur im Leerstand, 
Freigeistfestival etc. bei und sind unsere Multiplikatoren. 

 Besucher (Altersschwerpunkt 16-27 Jahre),die unsere Veranstaltungen und Aktivitäten 
einmalig oder gezielt besuchen, z.B. Konzertbesucher. 

 Externe Nutzergruppen, welche außerhalb der Öffnungszeiten das Haus frequentieren, 
z.B. die AWO Integrationskurse. Diese Nutzergruppe ist über die Statistik nicht erfasst. 

 

Besondere Projekte und Veranstaltungen 

Dank der zentralen Lage, der vielschichtigen Besucherstruktur sowie des breiten Netzwerks an 
Kooperationspartnern blickt das JuZ auf eine große Zahl an Gestaltungsprojekten, 
Sportangeboten und kulturellen Veranstaltungen zurück. Das Jahr 2015 war geprägt von 
folgenden Highlights. 

 

Kultur im Leerstand 

Nahezu 1000 Besucher strömten in den ehemaligen Klavierladen in der Luitpoldstraße 43, den 
ja:ba „vorübergehend besetzt“ hatte. Für die zahlreichen Gruppen, die regelmäßig die Räume 
des JuZ nutzen, waren die zwei Wochen eine tolle Gelegenheit, sich und ihre Kunst, 
Performance oder Projekte der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. So battelten (kämpfen) 



 

   
 

 

7 

sich zwei Improvisationstheatergruppen, die vegane Kochgruppe „Essen für Alle“ bot 
kulinarische Überraschungen und jede Menge DJs und Live-Acts sorgten für musikalische 
Vielfalt. Ein besonderes Highlight war die Werksschau der Freigeist-Gruppe, die ihre Arbeiten 
aus den Bereichen Graffiti, Streetart und Illustrationen zeigte und sogar einige Bilder verkaufte. 
So stellte die Teilnahme an „Kultur im Leerstand“ wieder einmal für alle Gruppen eine tolle 
Möglichkeit dar, ihre Kreativität öffentlich zu präsentieren, sich zu vernetzen und neue 
Projektideen sprießen zu lassen.  

 

Lichthöfe 

Auch dieses Jahr besuchten zahlreiche Besucher anlässlich des von der IG Aktive Mitte 
organisierten Festes „Lichthöfe“ das JuZ. Dort konnten die beleuchteten Graffitis sowie ein 
Video des diesjährigen Freigeist-Festivals bewundert werden. Musikalische Untermalung und 

Feuerschale sorgten für eine gemütliche 
Atmosphäre und machten den grauen November 
für alle etwas fröhlicher. Darüber hinaus zeigte das 
WildWuchs Theater in zwei Live-Performances 
Auszüge aus seinem aktuellen Stück und rief beim 
Publikum so Erstaunen, Belustigung und Irritation 
hervor. Zudem stellte die Freigeist-Gruppe im 
Gärtnerviertel ihre Werke, die dort im Rahmen von 
Skizziergängen entstanden sind, der Öffentlichkeit 
vor.  

 

Freigeist-Festival 

Das zweite Freigeist-Festival stand unter einem internationalen Stern: der Bamberger 
Bürgermeister Wolfgang Metzner begrüßte neben Streetart- und Graffitikünstlern aus Moskau, 

Mailand, München, Villach, Erlangen und Bamberg 
auch extra für die Veranstaltung angereiste 
Jugendliche der Partnerstadt Villach. Neben der 
neuen Gestaltung der Wände im JuZ und beim 
Orgelbau Eichfelder standen dieses Jahr auch zwei 
Workshops auf dem Programm. Dabei hatten die 
Teilnehmer die Gelegenheit, sich unter 
professioneller Anleitung selbst in den Bereichen 
StreetArt und ComicArt auszuprobieren. 
Abgerundet wurde das Programm durch eine 
Ausstellung des Künstlers SHORT sowie zwei 
junger Künstler der Freigeist-Gruppe, einer 
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Ausstellungsführung sowie eines musikalischen Abendprogramms mit HipHop und 
elektronischer Musik. Insgesamt lockte das Festival ca. 500 interessierte Besucher ins JuZ und 
band 30 ehrenamtliche Helfer ein.  

 

Checkmate 

Fast ein halbes Jahr lang trainierten 32 Schüler hart, um ein einzigartiges Tanzstück auf die 
Bühne zu bringen und über 100 Zuschauern zu präsentieren. Mit Elementen aus Hiphop, 
Breakdance und Akrobatik wurde das Stück CHECKMATE! von Arthur Bliss in einer modernen 
Version aufgeführt. Checkmate! („Schachmatt“) handelt vom Kampf zwischen Liebe und Tod, 
der mithilfe einer Partie Schach ausgetragen wird. Plötzlich erwachen die Schachfiguren zum 
Leben und zeigen menschliche Gefühle. Eine Schlacht auf Leben und Tod entbrennt. Das 

Tanzprojekt ist nur ein Beispiel moderner 
projektorientierter Jugendarbeit, wie sie bei ja:ba 
immer wieder zustande kommt. Dabei wurden ganz 
unterschiedliche Jugendliche über die Verbindung 
von klassischer Musik und modernem Tanz 
zusammen gebracht. So entstanden neue 
Freundschaften und die Teilnehmer entdeckten im 
JuZ einen Ort, an dem sie ihrer Leidenschaft, dem 
Tanzen, auch weiterhin nachgehen können.   

 

Sportprogramm in der Halle 

Angepasst an den Bedarf der jüngeren Nutzergruppe stellte das JuZ im September 2015 den 
Winter-Hallenplan zusammen. Dieser sieht 23 Stunden wöchentliches Sportprogramm vor, zu 
dem alle Interessierten ohne Anmeldung und jederzeit vorbei kommen können. Neben Fußball, 
Bouldern, freiem Spiel und Schnupperzeit für Kids, gibt es auch Angebote für junge Flüchtlinge. 
In Kooperation mit goolkids entstand das Angebot „Sport, Spaß, Bewegung“, bei dem 
Jugendliche mit und ohne Migrationshintergrund gemeinsam Sport treiben und sich so 
kennenlernen. Die Integration z.B. minderjähriger Flüchtlinge gelingt im JuZ nahezu problemlos 
durch unsere sportlichen Angebote.  
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Schaff dir Freiraum – Modul 3 

In allen ja:ba-Treffs ist es essentiell, dass sich die Jugendlichen dort wohlfühlen und sich mit 
dem Ort identifizieren. Deshalb werden diese auch bei der Gestaltung und Renovierung der 
Jugendräume ständig mit einbezogen. Aus dieser Idee heraus entstand auch die Projektreihe 
„Schaff dir (Frei)Raum“. Das Projekt stärkt die handwerklichen und kreativen Fähigkeiten der 
Teilnehmer und erlaubt ihnen, Erfahrungen in Handwerksberufen zu sammeln. Im vergangenen 
Jahr war der Umbau des Offenen Treffs im JuZ der Schwerpunkt von „Schaff dir (Frei)Raum“. 
Während einer Bauwoche im Juni beteiligten sich bereits junge Flüchtlinge aus der 

Übergangsklasse der Mittelschule Gaustadt an den 
Umbaumaßnahmen. 

Von den umgebauten Räumlichkeiten sowie der 
Vielfältigkeit der Projekte im JuZ machten sich 
2015 sowohl die CSU- als auch die SPD-
Stadtratsfraktion bei einem Besuch am 
Margaretendamm ein Bild. Auch der Lions-Club 
Bamberg, der das Projekt „Schaff dir Freiraum“ mit 
15.000 € unterstützte, überzeugte sich bei einem 
Club-Abend im JuZ von der kreativen Arbeit der 
Jugendlichen. 

 

Wanderausstellung „Anders? Cool!“ 

„Welche Gründe gibt es, zu migrieren?“, „Wie ist es, in einem Land zu sein, dessen Sprache 
man nicht spricht?“, „Welche schulischen und beruflichen Möglichkeiten haben ausländische 
Jugendliche in Deutschland?“ – mit diesen und weiteren Fragen konnten sich Schulklassen, 
Jugendgruppen oder Einzelpersonen zwei Wochen lang im Rahmen der Ausstellung „Anders? 
Cool!“ im JuZ beschäftigen. Die Ausstellung stellt ein typisches Beispiel gelungener 
Kooperationsprojekte bei ja:ba dar. In Zusammenarbeit mit dem SKF wurde die vom 
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Jugendmigrationsdienst (JMD) konzipierte Ausstellung gezeigt und pädagogisch begleitet. 
Erklärtes Ziel der Ausstellung war auch, den Dialog zwischen einheimischen und zugewanderten 
Jugendlichen zu fördern – ein Ziel, das auch in zahlreichen Projekten von ja:ba eine wichtige 
Rolle spielt.  

 

Ziele für 2016 sind: 

 Bedarfsorientierte Anpassung des kreativen, kulturellen und sportlichen Angebots unter 
aktiver Einbeziehung von Jugendlichen, z.B. Etablierung einer Angebotsstruktur im neu 
eröffneten Wohnzimmer unter Beteiligung von Jugendlichen; 

 Erarbeitung von Leitlinien in Bezug auf die Angebote des Hauses, z. B. Leitfaden für 
Konzerte; 

 Kooperation und Weiterentwicklung gemeinsamer Projekte mit Akteuren im Sozialraum 
Mitte (z. B. ImmerHin, Aktive Mitte, Kulturraum). 
 

Sozialraum West (Berggebiet, Gaustadt) 
Zum Sozialraum West gehören die Jugendtreffs superGau und St.Urban. Beide Treffs sind 
organisatorisch ja:ba angegliedert. St. Urban erfährt dennoch eine Sonderstellung, da die 
Trägerschaft bei der Erzdiözese Bamberg liegt. Abweichungen in Evaluation und inhaltlichen 
Ausführungen sind diesbezüglich darauf zurückzuführen. Mehr als 100 Kinder und Jugendliche 
werden im Sozialraum West über die Angebote von ja:ba erreicht (vgl. Nutzererhebung 2014). 

 

Der Jugendtreff superGAU  

Der Jugendtreff superGAU ist seit Jahren ein multikultureller Stadtteiltreff mit Besuchern 
unterschiedlicher Nationalitäten. Die großzügigen Räumlichkeiten laden neben 
Projektangeboten wie Kochen, Fitness oder Kreativangeboten auch einfach zum Verweilen ein. 
Im Vorjahr kündigte sich bereits ein Generationenwechsel an, der sich im ersten Halbjahr 2015 
auf die Besucherzahl dementsprechend stark auswirkte (nur noch durchschnittlich 8 Besucher 
pro Öffnungszeit). Dank der intensiven Zusammenarbeit mit der Mittelschule in Gaustadt im 
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Rahmen von Workshops zur Jungbürgerversammlung, wurden neue und jüngere Jugendliche mit 
dem Jugendtreff und den ja:ba Mitarbeitern vertraut. Der Spitzenwert lag bei 21 Besuchern pro 
Öffnungstag im Monat Dezember. Insgesamt besuchten 1368 Kinder und Jugendliche den Treff. 

Rückblickend auf das Jahr 2015 waren im superGAU folgende Projekte Schwerpunkte: 

 

Politik zum Anfassen: Wenn ich einen Tag Oberbürgermeister wäre… 

Einmal dem Bamberger Oberbürgermeister direkt sagen, was Jugendliche in ihrer Lebenswelt 
beschäftigt und welche Verbesserungsvorschläge sie für die Stadt Bamberg haben: dazu hatten 
Schüler der Mittelschule Gaustadt am 1. Dezember die Möglichkeit.  

Im Rahmen des Projekts „Politik zum Anfassen“, wurden die Schüler vorab in intensiven 
Workshops von ja:ba-Mitarbeitern in ihren Klassen zum Nachdenken über politische Fragen 
angeregt. Die Ergebnisse einer daraus entstandenen Umfrage präsentierten sie anschließend 
Herrn Starke, der sehr angetan von den konkreten Ideen und dem gewinnbringenden 
Austausch war.  

 

 

KreativAktiv 

Gemeinsam etwas gestalten statt herum zu sitzen – das ist die Devise 
beim wöchentlich stattfindenden „KreativAktiv“-Nachmittag im 
SuperGAU. Hierbei werden die Wünsche und Ideen der Jugendlichen 
aufgenommen und umgesetzt. Der Kreativität und der Vielzahl der 
Möglichkeiten sind dabei keine Grenzen gesetzt. Von der Herstellung 
leckerer Smoothies, über sportliche Aktivitäten bis hin zu Bastel-, 
Schraub- und Bauaktionen ist alles dabei. Innerhalb von „KreativAktiv“ 
fanden auch im Jahr 2015 wieder Projektwochen statt. Dabei 
renovierten die Jugendlichen unter anderem die Sanitäranlagen. 
Unterstützt wurde das Projekt durch eine Spende von DJK Teutonia, die 
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die Arbeit des superGAU damit stark fördert. 

 

Franz Fitness 

Im Rahmen des zweijährigen Modellprojekts „Gesundes Jugendzentrum“ 
(vgl. übergreifende Projekte), entstand im vergangenen Jahr im 
SuperGAU das Projekt „Franz-Fitness“. Sechs Wochen lang hatten 
Jugendliche zwischen 14 und 19 Jahren die Möglichkeit, beim Workout 
fitter zu werden. Spaß am Sport, ein gesunder Teamgeist und ein 
sinnvolles Maß an Wettkampfgefühl standen im Zentrum der Reihe. 

 

 

 

Ziele für 2016 sind: 

 4 gemeinsame Projekte mit der Mittelschule Gaustadt; Bsp. Workshops im kreativen 
und medienpädagogischen Bereich  

 Förderung von Gesundheitsbewusstsein im Jugendtreff; Bsp. wöchentliche Kochprojekte 
mit dem Fokus auf gesunde Ernährung 

 Verwirklichung einer Ausstellung „Klick my Gaustadt“ als Abschluss des gleichnamigen 
Fotoprojektes. 

 

Der Jugendtreff St. Urban 

Der Jugendtreff St. Urban ist ein kleiner, stadtteilorientierter Treff, dessen Besucher (pro 
Öffnungstag durchschnittlich 9) hauptsächlich aus dem inneren Kern des Babenbergerrings 

kommen und zumeist Migrationshintergrund haben. Aufgrund der kleinen 
Größe hegen die Jugendlichen einen sehr engen Kontakt mit den 
Ansprechpartnern vor Ort, die auch zusammen mit einem ehrenamtlichen 
Lehrer bei Bewerbungen, Anträgen und schulischen Problemen helfen. Da 
die Trägerschaft des Treffs bei der Erzdiözese Bamberg liegt und sich der 
Treff etwas außerhalb der Innenstadt befindet, erfährt er eine besondere 
Rolle.  

Im Jugendtreff St. Urban kamen durch Kooperationen mit der Joseph-
Stiftung, den Kirchengemeinden, dem Post SV Bamberg u. a. folgende 
Projekte zustande: 
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Banken Rettung 

In dem von Think Big unterstützen Projekt wurden 
die Bänke im Eingangsbereich des Treffs von den 
Jugendlichen renoviert. Anschließend fand eine 
ebenfalls von den Jugendlichen organisierte 
Einweihungsfeier statt, bei der die neuen Bänke 
gebührend gefeiert wurden.  

 

 

UrbaniCon 

Bei der nunmehr zweiten Rollenspielconvention am 24. Oktober 2015 im Jugendtreff St. Urban 
waren Interessierte eingeladen, alle Arten von Spielen kennen zu lernen und auszuprobieren. 
Nicht nur alte Hasen, sondern auch Neulinge der sogenannten Rollen- und Tabletopspiele, 
wurden so in diese eingeführt. 

 

Taschengeld Projekt 

In Kooperation mit der Joseph-Stiftung erhalten Jugendliche des Urban-Viertels eine kleine 
Taschengeld-Aufbesserung, wenn sie sich verantwortlich für ihr Wohngebiet zeigen und dort 
zum Beispiel Müll und Unrat aufsammeln. 

 

 

 

 



 

   
 

 

14 

Sozialraum Ost (Malerviertel, Gartenstadt) 
Der Sozialraum Ost verfügt über folgende Offene Jugendtreffs/Angebote: 

 Jugendtreff Ost – JO  
 BasKIDball in der Erlöserschule 
 BasKIDhall (bis August 2015) 

Das Gebiet der Gartenstadt wird seit der Schließung des Jugendtreffs in Hauptsmoorstraße 
regelmäßig durch ja:ba aufgesucht. Durch Bewegungsorientierte Freizeitangebote werden die 
Jugendlichen dort erreicht und über die offenen Jugendangebote informiert. Erfolgreiche 
Anbindungen der ehemaligen Besucher konnten in der BasKIDhall und dem JO geschaffen 
werden. 

 

Grundsätzlich werden die bestehenden Angebote des Sozialraums bezüglich ihrer 
Öffnungszeiten aufeinander abgestimmt und ergänzen sich daher. Erreicht wurden im 
Sozialraum Ost über alle Angebote von ja:ba mehr als 150 unterschiedliche Kinder und 
Jugendliche im Sozialraum Ost (vgl. Nutzererhebung Mach mit!) 

 

Der Jugendtreff JO  

Das JO liegt im Malerviertel und verfügt über ein großzügig angelegtes Außengelände mit 
Fußball- und Basketballplatz sowie ein Beachvolleyballfeld. Von Dienstag bis Freitag stehen den 
Besuchern des JO regelmäßig unterschiedliche Angebote wie Kochen, Inklusionsprojekte, 
Kreativ- und Bewegungsangebote zur Verfügung. Im Anschluss an diese Angebote, bei deren 
Ausgestaltung der aktiven Beteiligung der Jugendlichen eine wichtige Rolle zukommt, steht der 
Treff der freien Nutzung der Besucher zur Verfügung.  

 

Die Zusammenarbeit mit wichtigen Kooperationspartnern spielt für die Arbeit im JO sowie für 
die gesamte städtische Jugendarbeit im Gebiet Bamberg Ost eine entscheidende Rolle. So gab 
es enge Absprachen und gemeinsame Projekte mit dem Stadtteilmanagement sowie dem 
Familientreff Löwenzahn. Darüber hinaus fanden gemeinsame Veranstaltungen mit dem JaS-
Programm der Erlöserschule und der OBA (Offene Behindertenarbeit Bamberg) statt. Auch das 
offene Basketballangebot BasKIDball, welches in Bamberg Ost in der Erlöserschule angeboten 
wird, ist eng mit dem JO vernetzt.  

2015 besuchten insgesamt 2342 Kinder und Jugendliche das Haus. Durchschnittlich 14 nahmen 
regelmäßig an den Angeboten teil. Die Besucher des JO sind 10 bis 18 Jahre alt, die 
Stammbesucher im Vergleich zum letzten Jahr mit durchschnittlich 12 bis 15 Jahren etwas 
jünger. 
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Projekte, welche erfolgreich umgesetzt werden konnten, sind: 

Casinoabend 

Eine ungewöhnliche Herangehensweise an das Thema Spielsucht wagte das JO: am 9. April fand 
im Jugendtreff Ost ein Casinoabend der besonderen Art statt. Die Jugendlichen hatten dabei die 
Qual der Wahl: für 2 € konnten sie entweder Spielgeld oder leckere alkoholfreie Cocktails und 
Sandwiches erwerben und in netter Gesellschaft essen und trinken. Trotz der anfänglichen 
Spielbegeisterung der Besucher für Black Jack, Poker und Roulette, nahmen Gespräche und 

Auseinandersetzungen zum Thema Sucht und 
Umgang damit im Laufe des Abends immer mehr 
Raum ein. Gesundheitsvorsorge und 
Suchtprävention sind wichtige Themen in der 
Offenen Jugendarbeit, die in diversen Angeboten 
und Projekten immer wieder thematisiert werden. 
Weitere Informationen hierzu finden sich unter 
„Abschluss gesundes Jugendzentrum“ bei den 
übergreifenden Projekten. 

 

Dirt Bike-Patenschaft 

Sport und Bewegung spielen im JO eine tragende Rolle. Dass Aktivitäten dabei über Fuß- und 
Basketball hinausgehen, zeigt die Kooperation mit der Dirt-Bike-Gruppe des Zweiradsportler 
Bamberg e. V. Dirt-Bike verbindet Natur, Action, Mut, Geschwindigkeit und Kreativität zu einer 
Mischung, die einfach nur Spaß macht. Bei der aus dem Down-Hill entstandenen Sportart sind 
besonders Schnelligkeit und ausgefallene Sprünge mit Drehungen auf dem Zweirad 
entscheidend. Beim Dirt-Jam am 18. Juli erfreuten sich auch Besucher des JO an der Dirt-Bike-

Anlage (zwischen Wassermannstrasse und 
Auferstehungskirche) über die selbst und immer 
wieder neu gebauten Pisten. Die Offene 
Jugendarbeit Bamberg unterstützt die Dirt-Bike-
Gruppe bei deren Verwaltung des Geländes und 
verwirklicht Zugänge und gemeinsame Aktionen 
mit den Jugendlichen, die über die offene 
Jugendarbeit erreicht werden. 
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Politik zum Anfassen: Aufräumaktion am Troppauplatz 

Spaß am Aufräumen und Saubermachen? Ja, das hatten 16 Schüler der Erlöserschule bei einer 
gemeinsamen Aktion mit Bambergs Oberbürgermeister Andreas Starke. Ausgerüstet mit 
Greifzangen, Müllsäcken und Handschuhen säuberten diese am 26. Juni den Troppauplatz sowie 
die angrenzenden Grünanlagen von Müll und Dreck. 

Wie kam es zu dieser Aktion? Das Projekt entstand im Rahmen der ja:ba-Reihe „Politik zum 
Anfassen“. Diese hat zum Ziel, Jugendliche mit politischen Themen vertrauter zu machen und 
sie direkt mit Politikern ins Gespräch zu bringen. Der Vorschlag zur gemeinsamen 
Aufräumaktion kam direkt von Schülern selbst während einer Jungbürgerversammlung an der 
Erlöserschule im Oktober 2014. Herr Starke ließ den Worten Taten folgen und zeigte sich 
begeistert von dem Engagement der Schüler sowie deren Wissensstand in Sachen Umwelt.   

 

Integrative Treffen und Projekte mit der OBA 

Die Zusammenarbeit mit der Offenen Behindertenarbeit (OBA) wurde auch im Jahr 2015 weiter 
ausgebaut. So trafen sich einmal wöchentlich Jugendliche mit und ohne Behinderung im JO, um 
zusammen gemeinsam zu kochen. Beim gemeinsamen Essen wird viel geredet und gelacht, 
wodurch Hemmungen auf niedrigschwellige Weise abgebaut werden. 

In regelmäßigem Abstand fand auch die Aktion „Diskotreff OBA“ statt. Dabei konzipierten 
Jugendliche mit und ohne Behinderung vom Thema über die Gestaltung der Flyer bis zur 
Dekoration gemeinsame Partys. Ein besonderes Highlight war die Umsetzung einer ersten 
großen Disko: am 24. April fand im JuZ eine Party unter dem Motto „Hawaii“ statt. Bei 
Cocktails, Spielen und guter Musik haben sich die Jugendlichen kennengelernt und 
Berührungsängste abgebaut. 
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BasKIDball und BasKIDhall 

Kinder, Jugendliche und junge Menschen im Alter von 6 bis 22 Jahren nutzen das BasKIDball- 
und BasKIDhall-Angebot. Zum BasKIDball-Treff in der Erlöserschule kamen durchschnittlich 11 
Besucher pro Öffnungstag. Auch weibliche Besucher des JO nahmen häufig an BasKIDball teil 
und wurden gut in das Programm integriert. 

Die BasKIDhall in der Moosstraße wurde zum August 2015 geschlossen, da im Oktober 2015 
die neue Halle (Jugendförderzentrum BasKIDhall im Stadtteil Gereuth) ihre Türen öffnete. Die 
neue Halle wurde täglich von 15 bis 20 Besuchern im Alter von 15 bis 27 Jahren frequentiert. 

Besondere Aktionen von BasKIDball waren im 
vergangenen Jahr das Sommercamp in der 
Schweiz, das Standorttreffen in Hannover sowie 
der Adventskalenderverkauf, an dem sich die 
Jugendlichen stets aktiv beteiligen. 

Das Projekt BasKIDball wurde im Jahr 2015 
zweifach ausgezeichnet; mit dem Wirkt-Siegel von 
Phineo und der Nominierung der Laureus Sport for 
Good Stiftung. 

 

Ziele für 2016: 

 Etablierung gemeinsamer Treffen der Jugendlichen aus dem JO mit denen des Dirt Bike e.V.; 
 Etablierung von jungen- und mädchenspezifischen Angeboten, z.B. Bau von Longboards; 
 Veranstaltung zum 15. Treffjubiläum mit der aktiven Beteiligung der Kinder und 

Jugendlichen.  
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Sozialraum Süd (Gereuth-Hochgericht) 
Die Arbeit von ja:ba im Süden ist geprägt von einer guten und intensiven Zusammenarbeit mit 
Institutionen, wie dem Stadtteilmanagement Gereuth-Hochgericht, der Hugo-von 
Trimbergmittelschule und der Hausaufgabenbetreuung (Hausi).  

Im Rahmen von ja:ba sind die Mitarbeiter an folgenden Jugendtreffs im Sozialraum Süd aktiv: 

 Jugendtreff in der BasKIDhall 
 BasKIDball an der Hugo-von-Trimberg Mittelschule 

 
 

Der Jugendraum JiB/ BasKIDhall:  

Der offene Jugendtreff (JiB), welcher bis August im Bürgerhaus beheimatet war, erlebte im Jahr 
2015 ein besonderes Highlight mit dem Einzug in die Räumlichkeiten des Jugendförderzentrums 
BasKIDhall. Das Leuchtturmprojekt verbindet auf innovative Weise Jugendarbeit mit Profisport: 
eine Gruppe hausaufgabenbetreuter Kinder, die Nachwuchsspieler der Brose Baskets oder 
Aktionen und Projekte mit Kooperationspartnern wie Koch- oder Baugruppen – das neue Haus 
wird mit Leben und Ideen gefüllt und stößt sowohl bei Bewohnern des Viertels Gereuth als 
auch aus anderen Stadtteilen auf großen Zulauf.  

Die Zeiten des Offenen Treffs werden seitdem von einer sehr breiten Zielgruppe von Kindern 
und Jugendlichen zwischen 8 und über 18 Jahren aufgesucht.  Durchschnittlich wurden die 
Angebote von 16 Besuchern pro Öffnungszeit wahrgenommen. Seit Eröffnung im Oktober gibt 
es Tage, an denen 40 Kinder und Jugendliche gleichzeitig den Treff aufsuchen.  

Die Schwerpunkte von ja:ba liegen im Sozialraum Süd auf Bewegungs-, Natur-, mädchen-, bzw. 
jungenspezifischen Angeboten. Darüber hinaus spielt BasKIDball, das offene Basketballangebot, 
welches in Bamberg Süd neben der BasKIDhall auch in der Hugo-von-Trimbergschule zwei Mal 
wöchentlich durchgeführt wird, eine große Rolle. Neben den Brose Baskets ist das 
Stadtteilmanagement ein wichtiger Kooperationspartner der Offenen Jugendarbeit im Bereich 
Bamberg Süd. So halfen Besucher des Treffs regelmäßig beim Austragen der Stadtteilzeitung 
„SüdOst“ und Feste wurden gemeinsam gefeiert. 
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Im Jahr 2015 kamen zahlreiche interessante Veranstaltungen/Projekte im Bamberger Süden 
zustande: 

Pfingstfreizeit im Altmühltal 

Natur pur – dies war Leitmotiv bei der Pfingstfreizeit von neun Kindern und Jugendlichen im 
Altmühltal. Bei strahlendem Sonnenschein durften die regelmäßigen Besucher des JiB dank der 

Unterstützung von Mediteam Outdoorfeeling 
hautnah erleben.  

Ob bei einer Kanutour auf der Altmühl mit 
Entennestern und Wasserschlangen oder beim 
abendlichen Lagerfeuer mit Stockbrot – die 
Abenteuer, die Mutter Natur bot, begeisterte 
einfach alle. Abgerundet wurde das Programm 
durch Ausflüge zur Sommerrodelbahn und ins 
Schwimmbad.  

 

NaturNah-Workshops  

Dass man jedoch nicht weit fahren muss, um Natur direkt zu erleben, zeigen die NaturNah-
Workshops, die das JiB im Jahr 2015 ins Leben rief. Ziel des Projekts ist, dass Kinder und 
Jugendliche auf einem kleinen Bauernhof mit Hühnern, Katzen, Ziegen und sogar Pferden sowie 
einem alten Esel, den Umgang mit Pflanzen und Tieren erfahren und lernen, Verantwortung zu 

übernehmen. Höhepunkt der Reihe war dieses Jahr 
die Ernte der im Frühjahr selbst gesteckten 
Kartoffeln. Die fünf verschiedenen Arten von 
Erdäpfeln wurden nach der Ernte sofort in kreative 
und gesunde Gerichte verwandelt: Pellkartoffeln, 
die buntesten Pommes Bambergs sowie 
Feuerkartoffeln wurden von den Workshop-
Teilnehmern mit viel Gaumenfreude genossen. 
Selbstverständlich wird die Reihe im nächsten 
Frühling weitergeführt!  

 

Bezug des Jugendförderzentrums 

Am 9. Oktober 2015 war es endlich soweit: das Jugendförderzentrum BasKIDhall wurde 
eingeweiht und direkt in Betrieb genommen. In diesem Gebäude dürfen und sollen alle 
zusammengekommen: Profisportler der Brose Baskets, Jugendgruppen der Offenen 
Jugendarbeit, Schüler bei der Hausaufgabenbetreuung und externe Gruppen mit deren 
Angeboten. Die „lebendige Begegnung“, wie sie sich die Bundesbauministerin Dr. Barbara 
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Hendricks bereits bei der Baustellenbesichtigung wünschte, ist bereits Realität im Bamberger 
Viertel Gereuth.  

Gleich am Tag der Eröffnung spielten im Jugendförderzentrum die Nachwuchsspieler der Brose 
Baskets, nachdem Oberbürgermeister Andreas Starke und Veit Bergmann vom Stadtbau 
Bamberg die Wichtigkeit von Kinder- und Jugendarbeit in ihren Reden unterstrichen haben. Die 
über 500 Besucher des Einweihungsfests freuten sich nicht nur über die Tricks und Kniffe, die 

sie von den Basketballprofis lernten, sondern auch 
über Capoeira-Aufführungen, Skate- und 
Waveboardfahrten und die leckeren Snacks der 
vielen ehrenamtlichen Helfer.  

Die Mitarbeiter von ja:ba blicken nun mit Spannung 
auf die weitere Entwicklung der Halle. Die ersten 
Monate zeigten in jeder Hinsicht bereits die 
Wichtigkeit und die sehr gute Annahme des neuen 
Gebäudes. 

 

BasKIDball  

BasKIDball fand an zwei Tagen der Woche in der Sporthalle der Hugo-von-Trimberg 
Mittelschule statt und wurde von durchschnittlich 11 Jugendlichen pro Öffnungszeit besucht. 
Auch in diesem Jahr begann für zwei Jugendliche die zweijährige ehrenamtliche Ausbildung zum 
„BasKIDballassistant“. Monatliche Aufgaben sollen die Jugendlichen dazu befähigen, ihre Sport- 

und Sozialkompetenzen zu erweitern und so eine 
Unterstützungs- und Vorbildfunktion vor allem für 
die jüngeren Besucher zu entwickeln.  

Die offenen Basketballangebote der ehemaligen 
BasKIDhall in der Moosstraße werden seit 
Eröffnung des Jugendförderzentrums BasKIDhall 
(Kornstraße) dort verortet. Erstes Ergebnis zum 
Jahresabschluss: die Angebote sind seitdem stark 
frequentiert. 

 

Ziele für 2016 sind: 

 Einführung neuer Sportarten wie Fußball oder Jugger neben Basketball; 
 Gemeinsame Raum- und Außengestaltung mit Jugendlichen und Anwohnern; 
 Etablierung von Inklusionsangeboten und integrativem Basketballtraining mit Flüchtlingen. 
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Streetwork 

Das Jahr 2015 stand seit der Teambildung im April unter dem Motto „Neuanfang – wir machen 
uns bekannt“. Seitdem arbeitet das gemischtgeschlechtliche Team mit unterschiedlichen 
Erfahrungen aus Arbeitsfeldern der Sozialen Arbeit zusammen.  

Erfahrungen, welche die Streetworker in das Tätigkeitsfeld einbringen, sind: 

 Jugendarbeit, 
 Einzelberatung und Vermittlung im Kontext Schule, 
 bewegungsorientierte Angebote, 
 Erfahrungen in Bezug auf prekäre Lebenslagen, Straffälligkeit, Schulverweigerung. 

 

Der Neuanfang war vor allem geprägt von: 

 Beziehungsaufbau zu den Jugendlichen an öffentlichen Plätzen, 
 Erschließung der Stadtgebiete und informeller Treffpunkte der Jugendlichen, 
 Kennenlernen von Hilfs- und Beratungseinrichtungen, 
 Aufbau von tragfähigen Strukturen für das Team, 
 Zusammenarbeit in Schnittstellen zur offenen Jugendarbeit, 
 Entwicklung eines Evaluationssystems. 

Seither kann als erstes Resümee gezogen werden, dass die „neuen“ Streetworker von den 
Jugendlichen auf Bambergs Straßen sehr gut angenommen werden. Der Personal- und 
Trägerwechsel war anfangs zwar Thema im Kontakt zu den Jugendlichen, hatte aber keinerlei 
Kontaktabbrüche zur Folge.  

Welche Jugendlichen die Streetworker wann und wo antreffen und ob überhaupt junge 
Menschen kontaktiert werden können, ist immer eine spannende Frage. Nach den Erfahrungen 
der ersten acht Monate lässt sich festhalten, dass Begegnungen mit Jugendlichen meist 
wetterabhängig sind: so treffen die Streetworker bei schönem bzw. mildem Wetter mehr 
Jugendliche an als bei schlechtem Wetter. Insgesamt zählte das Team in nur 9 Monaten 2222 
Kontakte. Zur Altersverteilung lässt sich folgendes angeben: der Großteil der Kontakte besteht 
zu Jugendlichen (67%), danach erreichen die Streetworker Heranwachsende und junge 
Erwachsene (25%) und schließlich auch Kinder (8%) während ihrer Streetworkgänge.  
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Regelmäßige Anlaufpunkte für Streetwork waren: 

Sozialraum Ost:   Troppauplatz,  

Skateplatz am Stadion  

Freigelände am Jugendraum     

Ost (JO) 

Sozialraum Mitte:  Kettenbrücke 

    ZOB 

„The Place“ (Abgang von der Stadtbücherei zum Adenauerufer) 

    Hain (vor allem am Sonnentempel) 

Sozialraum West:  Sylvanersee 

Erba-Insel (an der Spitze und am Sportgelände) 

Jugendtreff SuperGau 

Babenbergerring 

Sozialraum Süd:  Spielplatz 

Basketballplatz am Rosmarinweg 

    BasKIDhall 

In den einzelnen Stadtgebieten gestaltet sich die Arbeit mit den Zielgruppen sehr 
unterschiedlich: 

 Jugendliche in der Innenstadt sind bereits stark mit den Angeboten von Streetwork vertraut 
und gehen sehr offen in Kontakt. Probleme bzw. Themen, die die Jugendlichen beschäftigen, 
werden sehr schnell und meist ohne große Nachfrage weitergegeben. 

 Jugendlichen in den Stadtteilen ist Streetwork eher unbekannt, deswegen muss erst ein 
Vertrauensverhältnis hergestellt werden. Sie zeigen sich anfänglich eher verschlossen.  
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 Bei den meisten Kontakten (39 %) geht es vorrangig um die Thematiken Familie oder 
Freunde. Am zweithäufigsten werden mit 23% die Themen Arbeit, Jobsuche oder die 
finanzielle Situation angesprochen. Themen wie Schulprobleme, Ausbildungssuche oder im 
Hinblick auf Straffälligkeiten sind mit 20 % der drittstärkste Komplex. 

 

In Bezug auf die beratende Tätigkeit konnte 2015 an folgende Stellen/ Institutionen 
vermittelt werden: 

 ASD der Stadt Bamberg 
 Jugendhilfe im Strafverfahren (ehemals Jugendgerichtshilfe) 
 Beratungsstelle für präventive 

Wohnungshilfen 
 Verein für Jugendhilfe (v.a. in Bezug auf die 

Wohngruppe) 
 Jobcenter (hier im Speziellen an die U25-

Arbeitsvermittler) 
 Sozialamt (v.a. wegen 

Übernachtungsscheinen für Obdachlose) 
 Menschen in Not  
 Neurologie/Psychiatrie und Ärzte 

 

Ziele für 2016 sind: 

 Zeitnahe Kontaktaufnahme zu neuen Jugendgruppen, die Bedarf am Angebot Streetwork 
hat, 

 Aufsuchen neuer Plätze im Bamberger Osten, explizit die Plätze in der Gartenstadt,  
 Erweiterung der Netzwerkpartner. 

 
 

Sozialraumübergreifende Veranstaltungen 

Raum für abwechslungsreiche Freizeitangebote ohne Zwang und Verpflichtungen, Platz für 
Austausch und für die persönliche und soziale Entwicklung von Jugendlichen sowie die 
Möglichkeit, Angebote und Projekte selbst aktiv mit zu gestalten – diese Grundsätze hat sich 
ja:ba für die tägliche Arbeit gesetzt. Nicht nur in den Jugendtreffs, sondern auch im Rahmen 
von übergreifenden Veranstaltungen werden diese umgesetzt und stellen so eine Bereicherung 
für alle Kinder und Jugendlichen in Bamberg, unabhängig von deren Alter, Nationalität, 
Konfession oder Geschlecht dar. 
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Folgende übergreifenden Veranstaltungen und Projekten prägten das vergangene Jahr: 

Start Bamberg:TV 

Bamberg: TV ist ein Online-Fernsehkanal von Jugendlichen für Jugendliche mit Inhalten, die 
diese selbst aus ihrer eigenen Lebens- und Interessenswelt mitbringen. Jugendliche und junge 
Erwachsene aus Bamberg mit und ohne Migrationshintergrund gestalten dabei gemeinschaftlich 
eigene Filmbeiträge. Die Jugendlichen werden von Mitarbeitern der Offenen Jugendarbeit 
angeleitet, jedoch bleibt dabei zentral, dass die Redaktion und Organisation der Filmbeiträge 
maßgeblich in der Verantwortung der beteiligten Jugendlichen liegt. 

Anfang November war es nun endlich soweit: die bisher entstandenen Videos gingen online 
und eine Plattform (tv.jugendarbeit-bamberg.de) gibt von nun an die Möglichkeit, die Werke zu 
sehen und sich über das Projekt zu informieren. So verbindet Bamberg:TV auf innovative Art 
und Weise klassische Medien wie Fernsehen mit neuen Medien wie Internet und sozialen 
Netzwerken. 

Das Bamberg:TV-Redaktionsteam trifft sich nach wie vor regelmäßig in der Medienwerkstatt im 
JuZ, um das Filmmaterial zu Themen wie Poolparty oder Einweihung des Jugendförderzentrums 
BasKIDhall vorzubereiten, zu schneiden und zu vertonen. Durch das Projekt werden zum einen 
Integration und Inklusion von jungen Menschen gefördert, weil Jugendliche mit verschiedenen 
Backrounds, z.B. mit und ohne Migrationshintergrund, gemeinsam ein Projekt umsetzen. Zum 
anderen setzen sich die Teilnehmer mit gesellschaftspolitischen Themen auseinander. Dadurch 
werden Partizipation, Teilhabe und das demokratische Handeln der Zielgruppe gefördert. 
Schließlich werden neben Medienkompetenz im Bereich Schnitt, Kameratechnik und Ton auch 
Basiskompetenzen wie Team- und Projektarbeit ausgebaut. 

Bamberg:TV wird für drei Jahre vom BMFSFJ – dem Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend gefördert. 

 

U16-Parties 

Auch im vergangenen Jahr nahmen an den fünf mittlerweile schon legendären U16-Parties 
insgesamt über 600 Jugendliche teil. Die erfolgreiche Veranstaltungsreihe, die gemeinsam vom 
Stadtjugendamt und iSo e.V. organisiert wird, bietet 12- bis 15-Jährigen die Gelegenheit, 
„echte“ Disko-Luft zu schnuppern – und das natürlich alkoholfrei. Jeweils von 18 bis 22 Uhr 
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konnten die Besucher zwei Mal in der SkyLounge und drei Mal im Mojow sich kennenlernen, 
tanzen und einfach mal die Seele baumeln lassen. Besondere Highlights waren u.a. eine Live-
Performances von Rappern, eine Neonparty sowie ein Fotoshooting. Mit angesagten DJs und in 
beliebten Bamberger Clubs wird die Kult-Partyreihe natürlich auch nächstes Jahr weitergeführt! 

 

  

Macht-Alarm Poolparty 

Auch bei der zweiten restlos ausverkauften Macht-Alarm Poolparty holten sich die 600 
jugendlichen Besucher im Bambados bei ausgelassener Stimmung den Sommer zurück. In drei 
verschiedenen Areas konnte gebadet, gechillt und getobt werden. Dancing hieß das Schlagwort 
in der Tanz-Area im Freizeitbecken. Dort gab es eine Showbühne mit DJ, eine Aqua-Zumba 
Aktion zum Mitmachen und eine Break-Dance-Einlage der Tanzgruppe "Separated". Dagegen 
ging‘s in der Aktiv-Zone in einer sehr jugendorientierten Art sportlich zu. Messen konnte sich 
hier nicht, wer der beste Schwimmer ist, sondern wer die beste Arschbombe macht oder das 
schnellste Schlauchboot fährt. Diejenigen, die sich ins Wasser springend oder rudernd 
ausgetobt hatten, brauchten anschließend dringend eine Erholungspause. Dafür gab es die 
dritte Area, den Chill-Bereich mit alkoholfreien Cocktails. Im Zentrum der Party stand 
schließlich ein friedliches und ausgelassenes Feiern ohne Alkohol und Drogen.  

Entscheidend für den Erfolg der größten Jugendveranstaltung der Region waren auch die Hilfe 
und Unterstützung der Jugendlichen selbst sowie zahlreicher Gruppen und Initiativen. Ob beim 
Mixen von Cocktails an der HaLT-Bar, bei der Sicherheit in und am Becken oder der 
Finanzierungen – ja:ba dankt allen Helfern und Kooperationspartnern für die ausgelassene Party. 
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Tag des Sports 

Zum nunmehr sechsten Mal fand 2015 der Bamberger Tag des Sports statt, den iSo in 
Zusammenarbeit mit Brose Baskets e.V. austragen. An der Veranstaltung partizipiert ja:ba, 
indem gemeinsam mit Jugendlichen der alkoholfreie Cocktailstand betrieben wird und 
Jugendliche das Rahmenprogramm stützen. Im Zentrum der Veranstaltung mit dem Motto 
„Mach mit und probier dich aus!“ standen weiterhin Spaß an der Bewegung und Ideen zur 
gesunden Ernährung. Bei dem Familienevent hatten Jung und Alt die Gelegenheit, bis zu 25 
Sportarten von Bamberger Vereinen kennen zu lernen und sich selbst darin auszuprobieren. 
Neben Basketball wurden beispielsweise auch die Sportarten Taekwon-Do, Rudern oder Radball 

vorgestellt – für jede bewegungslustige Familie war 
also etwas dabei. An die 2000 Besucher sorgten 
auch dieses Mal wieder für Nachwuchs für die 
Bamberger Sportvereine. Unter der 
Schirmherrschaft der Staatsministerin für 
Gesundheit und Pflege Frau Melanie Huml und des 
Bamberger Oberbürgermeisters Andreas Starke 
wurde der Tag des Sports abgerundet durch ein 
attraktives Rahmen- und Bühnenprogramm.  

 

Abschluss Gesundes JuZ 

Eine gesundheitsförderliche Ausrichtung der 
Offenen Jugendarbeit – dieses Ziel wurde mithilfe 
des Modellprojekts „Gesundes Jugendzentrum – 
Gesundheitsprävention in der Offenen Jugendarbeit 
– ein Programm für Jungen und junge Männer!“ bei 
ja:ba erreicht. Das Projekt wurde durch die 
Gesundheitsinitiative Gesund.Leben.Bayern des 
Bayerischen Staatsministeriums für Gesundheit und 
Pflege gefördert und Mitte 2015 abgeschlossen. 

In den zwei Jahren Projektlaufzeit wurden 
zahlreiche Projekte aus den drei Modulen Bewegung, Ernährung und Risikoverhalten in den 
Bamberger Jugendtreffs und in den Stadtteilen umgesetzt. Ein Grundprinzip des Programms war 
die bedarfsorientierte und partizipative Ausrichtung – daher übernahmen auch viele Jugendliche 
selbst die Verantwortung für die Planung und Umsetzung der Gesundheitsangebote. So wurde 
eine hohe Identifikation und Nachhaltigkeit gewährleistet. Das Modellprojekt führte auch zu 
einer Weiterentwicklung der ja:ba-Mitarbeiter im Bereich der gesundheitsförderlichen 
Jugendarbeit. Um die Erfahrungen aus dem Modellprojekt auch für andere Einrichtungen der 
Jugendarbeit nutzbar zu machen, entstand die Internetseite gesunde.jugendarbeit-bamberg.de 
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mit detaillierten Prozess- und Angebotsdarstellungen. Eine Evaluation der Ergebnisse wurde von 
der Evangelischen Hochschule Nürnberg durchgeführt. 

 

Heat of the Street und ja:ba-Cup 

Dass Bewegungsangebote für die gesamte Offene Jugendarbeit Bamberg eine tragende Rolle 
spielen, zeigen insbesondere zwei sportliche Großveranstaltungen: das Streetballturnier Heat of 
the Street und das Hallenfußballturnier ja:ba-Cup.  

Beim ja:ba-Cup am 22. März 2015 stand der olympische Gedanke in Vordergrund: insgesamt 
12 Mannschaften mit Spielern aus Erlangen, Kronach, Haßfurt, Zeil und natürlich Bamberg 
battelten sich nicht nur um die besten Torergebnisse, sondern auch um den Preis für die fairste 
Mannschaft. In zwei Altersgruppen (12 bis 15 sowie 16 bis 21 Jahre) traten insgesamt 84 
Mitspieler gegeneinander an und schossen in der Georgendammhalle über 140 Tore. 

Auch wenn „Heat“ auf das Streetballturnier 2015 nicht zutraf – aufgrund des schlechten 
Wetters wurde es von der Erba-Insel in die Georgendammhalle verlegt – war „Heat of the 
Street“ dennoch wieder ein großer Erfolg und ein Riesenspaß für die 32 beteiligten 
Mannschaften. Organisiert von ja:ba und BasKIDball Bamberg spielten die Teams drei gegen 
drei nach Streetballregeln und feuerten bei den passenden Hiphop-Klängen die anderen 
Mannschaften an. 

 

Weitere Veranstaltungen, die die Offene Jugendarbeit kooperativ mit Aktionen bereicherte, 
waren: 

 Internationale Wochen gegen Rassismus 
 Tag der Jugend 
 AOK Familientage 
 Welterbetag 
 Bamberg zaubert 
 Generationenfest 
 Interkulturelle Wochen  
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PARTIZIPATION VON JUGENDLICHEN 
ja:ba steht für aktive Partizipation von Jugendlichen. Unsere Projekte, Workshops und 
Veranstaltungen gehen zum größten Teil auf die Eigeninitiative der Jugendlichen selbst zurück. 
Ein Großteil dieser Initiativen zeigte sich auch 2015 besonders im Jugendzentrum am 
Margaretendamm, das sich als Kultur- und Kreativraum für Jugendliche und junge Erwachsene 
zunehmend etablierte. Durch die hohe Nachfrage fanden im Monatsrhythmus von den 
Jugendlichen initiierte Veranstaltungen statt. Diese reichten von Musikkonzerten, Tanzevents 
und Kunstfestivals über Poetry Slams, Essen für Alle und Sportveranstaltungen und bildeten 
damit ein breites kulturelles und kreatives Spektrum.  

In den Stadtteiltreffs zeigte sich eine wachsende Partizipation der Jugendlichen vor allem in den 
kreativen Gestaltungsprojekten, die den Enthusiasmus der Jugendlichen weckten und stetig 
weiter geführt wurden. So renovierten in Gaustadt beispielsweise Jugendliche die 
Sanitäranlagen im superGAU.  

Politik zum Anfassen, ein weiteres partizipatorisches Projekt von ja:ba, fand 2015 in 
unterschiedlicher Manier statt. An der Erlöser-Mittelschule griffen die Jugendlichen ganz aktiv 
ihren Vorsatz auf, mit dem Oberbürgermeister den Troppauplatz zu säubern. In Gaustadt fand 
dieses Jahr die Jungbürgerversammlung statt. Die Integrationsklasse sowie die Übergangsklasse 
wurden dabei ganz selbstverständlich mit in die Workshops und die Abschlussveranstaltung 
integriert. Die Ergebnisse wurden von allen engagiert diskutiert und mit dem 
Oberbürgermeister wurden Lösungen erarbeitet. Neu in dieser Reihe war dieses Jahr ein 
Interview von Bamberg:TV mit dem Oberbürgermeister zum Thema „Flüchtlinge und Asyl“. Das 
Jugendredaktionsteam stellte Fragen zur Situation in Deutschland und speziell zu Bamberg. 
Stellvertretend für viele Jugendliche ihres Alters gingen sie so in den politischen Austausch. 
Dieser Ansatz der politischen Bildung Jugendlicher wird von Bamberg:TV weiterverfolgt. Das 
fertige Video steht auf der Homepage tv.jugendarbeit-bamberg.de allen Interessierten zur 
Verfügung. Ein Ausbau der Zusammenarbeit von Politik zum Anfassen und Bamberg:TV ist auch 
für 2016 geplant. 
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ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
Als Querschnittsthema nimmt die Öffentlichkeitsarbeit eine besondere Rolle für die Arbeit von 
ja:ba ein. In der Kommunikation mit den Zielgruppen spielten dabei Social Media und Web die 
zentralen Rollen: 

Facebook 

 1061 Personen gefiel ja:ba auf Facebook (Stand 17.12.2015). 

 Die durchschnittliche Gesamtreichweite (die Zahl der Personen, die Aktivitäten auf der 
ja:ba-Seite gesehen haben, einschließlich Beiträge, Beiträge anderer Nutzer, Gefällt mir 
Angaben, Erwähnungen und Besuche) im Zeitraum vom 01.10. bis 01.11.2015 betrug 120 
Personen täglich. Spitzenwert war der 13.10. mit 953 erreichten Personen. 

 Die Beitragsreichweite (Zahl der Personen, die ja:ba-Beiträge gesehen haben) betrug im 
Durchschnitt 120 Personen täglich (2014: 86 Personen täglich).  

Öffentlichkeitsarbeit im Bereich PR 

 Videoclips, welche besondere Veranstaltungen, Projekte und Ideen der Jugendlichen 
festhalten (eingestellt bei Youtube und über die Homepages jugendarbeit-bamberg.de oder 
tv.jugendarbeit-bamberg.de zugänglich). 

 Wöchentliche Kolumne im Wobla „Das Wobla setzt auf die Jugend“ – hier präsentiert sich 
ja:ba wöchentlich mit aktuellen Projekten, Aktionen und Veranstaltungen. 

 SüdOst – über Angebote, Aktionen und Veranstaltungen im Bereich der Offenen 
Jugendarbeit wird für die Stadtgebiete Ost und Süd alle zwei Monate berichtet.  

 Die Homepage gesunde.jugendarbeit-bamberg.de informiert seit Frühjahr 2015 über den 
Projektverlauf des „gesunden Jugendzentrum“. Dabei werden Evaluationsergebnisse 
dargestellt und die Umsetzung des Projekts erläutert. 

Weiter wurde über Tätigkeiten von ja:ba im Fränkischen Tag und im Rathausjournal berichtet. 
Veranstaltungen wurden in regionalen zielgruppenorientierten Printmedien, wie Bambolino 
oder der Fränkischen Nacht, beworben. Es gab zudem veranstaltungsbezogen Kooperationen 
mit regionalen Radio- und Fernsehsendern. 
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GREMIENARBEIT UND KONZEPTENTWICKLUNG 
ja:ba wirkte 2015 aktiv mit bei: 

 Entwicklung des Jugendförderzentrums BasKIDhall in der Gereuth, 

 AK Jugendhilfeplanung, Teilbereich Jugendarbeit, 

 AG Inklusion, 

 Tagungen des Bezirksjugendrings, 

 Bundeskongress „Armut und Gesundheit“ (Vortrag) in Berlin, 

 Fachtag Kindergesundheit (Vortrag), 

 Durchführung eines Medienkompetenzworkshops für Eltern und Pädagogen. 

 

FUNDRAISING UND WEITERE FÖRDERUNG  
Durch die von der Stadt Bamberg zur Verfügung gestellten Mittel können die Grundstrukturen 
der Offenen Jugendarbeit gewährleistet werden. Für zusätzliche Angebote, Erneuerungen von 
Räumen und Ausstattungen sowie die Durchführung von innovativen Projekten bedarf es 
ergänzender Finanzierung und Unterstützung.  

 Projekt Gesundes Jugendzentrum: gefördert bis März 2015 durch das Bayerische 
Staatsministerium für Gesundheit und Pflege; 

 Medienprojekt „Bamberg-TV“: gefördert seit November 2014 (Laufzeit 3Jahre) durch das 
Bundesamt für Migration und Flüchtlinge; 

 Mikroprojekt „Jugend Stärken im Quartier“: finanziert über den Europäischen Sozialfond 
(ESF);  

 Schaff dir Freiraum im Jugendzentrum (Renovierungskonzept, spendenfinanziert); 
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 Ausstattung und Projektförderungen in der BasKIDhall durch private Unterstützer und 
Firmen (spendenfinanziert) 

 Diverse Mikroprojekte mit Jugendlichen im Rahmen von Think Big. 

Weitere Unterstützung bekam die Offene Jugendarbeit im Hinblick auf das Jugendförderzentrum 
BasKIDhall. Sowohl Ausstattungen der Räumlichkeiten, als auch Projekte der Jugendarbeit 
konnten somit sichergestellt werden. Insgesamt konnten Gelder im sechsstelligen Bereich 
akquiriert werden. 

 

ERGEBNISSE  
Folgende Ergebnisse können in Bezug auf die Schwerpunktsetzungen der Offenen Jugendarbeit 
für das Jahr 2015 festgehalten werden: 

Strukturelle Vernetzung und Zusammenführung der aufsuchenden Jugendsozialarbeit/ 
Streetwork in die Gesamtkonzeption Offene Jugendarbeit/ Jugendsozialarbeit. Dies ist in 
ersten Ansätzen gelungen. 2015 wurden gemeinsame Büroräume der Streetworker und 
Jugendarbeiter im JuZ bezogen. Beide Teams nutzen gemeinsame Organisationsstrukturen des 
Bereiches und arbeiten seit 2015 eng zusammen. Dies zeigt sich u. a., wenn Jugendliche durch 
Wirken der Streetworker Zugänge zur offenen Jugendarbeit finden, Veranstaltungen besuchen 
aber auch Projektideen an die Jugendtreffs herantragen. 

Das Modul 3 des Projektes Gesundes Jugendzentrum (Risikoverhalten) wurde im Rahmen 
des Modellprojektes, finanziert über das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, zum Thema 

der Offenen Jugendarbeit gemacht. Präventive 
Angebote wurden dabei in den Mittelpunkt der   
Offenen Jugendarbeit gestellt. Eine Veranstaltung 
zum adäquaten Umgang mit sozialen Medien, aber 
auch die Auseinandersetzung mit Themen wie 
Psychische Gesundheit, Stärkung des  modernen 
Männerbildes und Suchtprävention waren zentrale 
Themen der Mitarbeiter. Zum Abschluss des 

Projektes wurden alle Ergebnisse und Verlaufsprozesse dieses Modellprojektes einer breiten 



 

   
 

 

32 

Öffentlichkeit zugänglich gemacht, indem eine eigene Homepage (gesunde.jugendarbeit-
bamberg.de) als Plattform entstand. 

Bamberg-TV wurde neuer Schwerpunkt in der medienbezogenen Projektarbeit. Nachdem ja:ba 
in den letzten Jahren sowohl partizipative Formen Offener Jugendarbeit als auch vermehrt 
Videoclips konzipiert und umgesetzt hat, werden seit 2015 beide Ansätze verbunden. Bamberg-
TV soll Jugendlichen ein Sprachrohr sein – für ihre Anliegen, Bedürfnisse und vor allem ihre 
Interessen. Erste Ergebnisse liegen seit der Freischaltung einer eigenen Homepage 
(tv.jugendarbeit-bamberg.de) vor. 

Aufsuchende bewegungsorientierte Jugendarbeit war von März bis Oktober weiterhin ein 
Angebot der Offenen Jugendarbeit in der Stadt Bamberg. Die Verstetigung dieses 
Aufgabengebiets einerseits und die Schnittstelle zur Streetwork konnten in den 
Sozialraumgebieten gut aufeinander abgestimmt umgesetzt werden.  

Eine Nutzererhebung in Bezug auf die aufsuchenden bewegungsorientierten Angebote 
wurde über Streetwork teilweise erbracht. Ein direkter Aufschluss über den Nutzerkreis (d.h. 
Angaben zum Migrationshintergrund, Alter und Schuldbildung der erreichten Jugendlichen) wird 
derzeit Quartalsweise erhoben. Eine Auswertung hierzu liegt jedoch erst im nächsten Jahr vor. 

Die Vernetzung und kooperative Zusammenarbeit mit Institutionen, Vereinen und 
Initiativen in der Stadt sah ja:ba als weiteren Schwerpunkt im Sinne einer strukturellen 
Ausrichtung. Gerade in Bezug auf die Flüchtlings- und Asylsituation aber auch im Bereich 
präventiver Angebote und Projekte, wurde ein weiterer Ausbau als sinnvoll angesehen. Die 
gemeinsame Projektarbeit mit den Übergangsklassen, die Zusammenarbeit mit gool Kids 
(Förderverein, der integrative Sportangebote fördert), die direkte Unterstützung von Freund 
statt Fremd und die Integration von Flüchtlingen in unsere offenen Treffzeiten sprechen dafür. 

Die Weiterentwicklung des Konzeptes „Offene Jugendarbeit in der Stadt Bamberg“ war und 
ist Anliegen von ja:ba. Derzeit arbeiten ja:ba- und Streetwork-Team an einer Verschriftlichung.  

Inklusion in der Offenen Jugendarbeit ist ein Querschnittsthema. ja:ba hatte es sich zur 
Aufgabe gemacht, diesem noch stärker nachzugehen. Ganz praktisch orientierte Beispiele 
hierfür sind die Hawaiiparty und die wöchentlichen Zusammenkünfte von Jugendlichen mit und 
ohne Beeinträchtigungen im JO. Hier wird sowohl von Seite der Offenen Behindertenarbeit 
(OBA) als auch von ja:ba stark darauf geachtet, dass Projekte gemeinsam stattfinden.  
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SCHWERPUNKTSETZUNGEN UND HERAUSFORDERUNGEN FÜR 2016 
Das Thema der Flüchtlingsarbeit/ Integration  ist auch im Bereich der offenen Jugendarbeit 
und Streetwork ein Querschnittsthema der nächsten Jahre. Hier werden große 
Herausforderungen gesehen, denen sich das Team der Jugend- und Jugendsozialarbeit stellt. 
Thematisch werden drei Ebenen für die Ausrichtung und Steuerung definiert: 

 Die Etablierung direkter Angebotsstrukturen: offene Angebote, die auch junge Flüchtlinge 

ansprechen und von diesen genutzt werden sollen verstärkt realisiert werden;  
 Eine thematische Auseinandersetzung zum Thema „Flüchtlinge“: Offene Jugendarbeit/ 

Streetwork beschäftigt sich jugendpolitisch und inhaltlich zunehmend mit dem Thema der 
jungen Flüchtlinge. Ja:ba und Streetwork nehmen die Funktion als Sprachrohr wahr, 

informieren und vermitteln;  
 Die Integration durch Partizipation: „alle“ jungen Menschen zu Engagement und Beteiligung 

auffordern, Verantwortung zu übernehmen, Meinungen zu artikulieren und Einfluss zu 
nehmen, dies ist Grundsatzziel von ja:ba. Eine Beteiligung und Aktivierung junger 

Flüchtlinge ist daher ebenfalls zukünftig notwendig.   

Weitere Themen, die im Fokus liegen: 

 Bam:TV wird weiter ausgebaut. Schwerpunkt im Jahr 2016 ist die Aktivierung der 
Jugendlichen als Multiplikatoren für ihren Videosender. Nachdem 2015 verstärkt Projekte 
an Schulen stattfanden, wird zukünftig ein ehrenamtliches Bam:TV-Team aufgebaut, 
welches regelmäßig Videos dreht. Unterstützung dafür finden die Jugendlichen im ja:ba-
Team, welches mit Rat zur Seite steht. 

 Bamberg im Takt – ein Projekt zur Umsetzung mehrerer Musikprojekte mit Flüchtlingen und 
Jugendlichen aus Bamberg. Nachdem der Lions Club uns die finanzielle Unterstützung des 
Musikprojektes zugesagt hat, ist ja:ba im intensiven Kontakt mit Wohnheimen für 
unbegleitete minderjährige Flüchtlinge, Übergangsklassen und sonstigen Akiven im Bereich 
der Flüchtlingsunterstützung. Ziel ist es, neben mehreren kleinen Musikworkshops eine 
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Dokumentation des Projekts mit Unterstützung von Bam:TV zu erzielen. Dieses soll dann 
einer breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. 

 Umsetzung des Mikroprojektes im Rahmen von „Jugend stärken im Quartier“ – die 
Umsetzung von Gestaltungsprojekten im Außenbereich des Jugendförderzentrums 
BasKIDhall werden gemeinsam mit den Jugendlichen der Gereuth umgesetzt. Sie werden 
dafür in die Planungen vorab einbezogen. Erste Ideen, welche sie bereits sammelten, sind: 
Bänke, ein Weidentipi und die Einrichtung eines Generationengartens. 

 Verschriftlichung des Gesamtkonzeptes von ja:ba mit der Eingliederung des Moduls 
Streetwork. Nachdem erste Schritte unternommen wurden, das Konzept von ja:ba auf den 
IST-Zustand hin zu prüfen, wird dieses 2016 in überarbeiteter Form vorliegen. Es ist uns ein 
wichtiges Anliegen, dass die Mitarbeiter in den Prozess involviert sind. 

 

Die Gestaltungsmöglichkeiten von ja:ba bleiben spannend, werden aber auch komplexer in der 
Ausgestaltung. Unser gut funktionierendes Netzwerk mit der Stadt Bamberg, sozialen Trägern 
sowie Partnern aus Kultur, Bildung und Wirtschaft wird deshalb immer wichtiger, um sich den 
wachsenden Herausforderungen gemeinsam zu stellen. 

ANHANG  
 Jahresstatistik 
 Übersicht Veranstaltungen 
 Presseschau 

 

 





















Datum Kategorie Veranstaltungsname Ort Beschreibung

Januar
15.01.2015 Event BamBus Bazar JuZ Kleidertauschbörse mit Essen, Trinken und Musik, bei dem alle 

die Möglichkeit haben, ihren Kleiderschrank daheim 
aufzufrischen, ohne dafür Geld zu bezahlen.

29.-31.01.2015 Theater Look, Duck and Vanish JuZ Theateraufführung der Bamberg University English Drama 
Group.

Februar
11.02.2015 Offener Treff 

Spezial
Faschingsparty im Crazy 
Wednesday

Jugendtreff 
SuperGau

Wild verkleidet feierten die Jugendlichen des SuperGaus mit 
Musik und Snacks gemeinsam Fasching.

28.02.2015 Konzert CD Release Party JuZ Die erste Scheibe von WAYNE CAMPBELL & THE 
DREAMCATCHERS is out now! Dieser Anlass wird gebührend 
mit Bolzen und The Sorcerer’s Apprentice gefeiert!

März
07.03.2015 Konzert Lumpis Punkrock Stadl JuZ Es ist wieder soweit! Der Punkrock Stadl geht nach dem 

gloreichen ersten Mal in die zweite Runde!

14.03.2015 Party U 16 Party Mojow Die Kult Party für alle 12 bis 16 Jährigen startet mit Anlauf 
durch! Los geht’s im Mojow mit DJ Brandy.

16.-29.03.2015 Kooperation Internationale Wochen gegen 
Rassismus

Stadt Bamberg Schülerwettbewerb: Einreichen von Plakaten, Filmen etc., die 
sich kreativ mit den Themen Rassismus und Ausgrenzung 
beschäftigen.

22.03.2015 Sport ja:ba Cup Georgen-
dammhalle

12 Mannschaften starteten beim ja:ba Cup 2015. Die Spieler 
aus Erlangen, Kronach, Haßfurt, Zeil und natürlich Bamberg 
sorgten bis zum Schluss für ein spannendes Turnier. Den 
Mitarbeitern ging es bei dem Turnier aber vor allem auch um 
die Fairneß, so wurde die fairste Mannschaft “Struwwelpeter” 
aus dem gleichnamigen Jugendzentrum in Kronach mit einem 
ganz besonderen Pokal ausgezeichnet.

26.03.2015 Workshop Workshop Mediennutzung JuZ Michael Posset, Fachkraft für Jugendmedienschutz der Stadt 
Nürnberg gab während des Workshops Mediennutzung einen 
umfassenden Überblick über aktuelle Schwerpunkte in der 
Mediennutzung von Social Media und Smartphones. Dabei 
vermittelte er den 30 Zuhören eine Grundhaltung, wie mit dem 
Thema in der Familie umgegangen werden kann.Anstatt 
Verbote auszusprechen, können auch Regeln gemeinsam 
vereinbart werden.

April
02.04.2015 Konzert Mayday Ahoy Vol. I JuZ Unter dem Titel “Mayday Ahoy Vol. I” haben folgende Bands 

gespielt: Whales On Crack, Wayne Campbell and the 
Dreamcatchers, STONECOLD 

09.04.2015 Offener Treff 
Spezial

Casinoabend Jugendreff Ost Die Jugendlichen konnten sich entscheiden, ob sie 2 € in 
Spielgeld oder in leckere Cockatils und Sandwiches investieren 
wollten. Der Hintergedanke bei der Veranstaltung war, die 
Jugendlichen auf niedrigschwellige Art mit dem Thema 
Glücksspiel und Spielsucht zu konfrontieren. 

                                                                                                                         

ja:ba Veranstaltungsliste 2015



15.04.2015 Lesung "Rezensöhnchen" zum Thema 
Rausch

JuZ Es wurde eine Vorauswahl aus bewerteten Büchern zum Thema 
Rausch getroffen, aus denen vorgelesen wurde. Thematisch 
war alles von historisch, heiter bis wolkig und ernst dabei.

20.04.2015 Stand Internationales Kinderfest JuZ Gemeinsam mit den Kindern der Gereuth wurde das 
Internationale Kinderfest der DiTib Gemeinde in diesem Jahr im 
JuZ durchgeführt. 

24.04.2015 Party Hawaiiparty JuZ Unter dem Motto „Hawaii“ haben die Mitarbeiter der offenen 
Behindertenarbeit und offenen Jugendarbeit eine ereignisreiche 
Fete veranstalten. An diesem Abend hieß es einmal mehr, 
Hemmungen abzubauen und gemeinsam zu feiern.

Mai
09.05.2015 Party U16-Party Sky Lounge Neue Location, altbewährter DJ! Finnlyner legt in der Sky 

Lounge auf. Als Special gibt’s Schwarzlicht und Neon-
Bodyfarben!

04.-17.05.2015 Kooperation Kultur im Leerstand JuZ Mit Siebdruck-Workshops und Ausstellungen der Freigeister, 
Konzerten und improvisationstheater wurde auch dieses Jahr 
wieder die Aktion "Kultur im Leerstand" durch ja:ba-
Programmpunkte bereichert.

17.05.2015 Fest Internationales Kinderfest Jugendraum im 
Bürgerhaus

Bei dem bunten Kinderfest in Kooperation mit dem türkischen 
Elternverein gab es Aufführungen und auch einen Tanzauftritt 
von den Mädchen aus dem Jugendraum Gereuth.

22.05.2015 Event Checkmate JuZ Bamberger Jugendliche zeigen mit Elementen aus Hiphop, 
Ballett, Breakdance und Akrobatik ein einzigartiges 
Tanzerlebnis zur klassischen Musik von Arthur Bliss.

Juni
05.06.2015 Stand AOK Familientage Maxplatz Bei den AOK Familientage stellten sich JAM und ja:ba vom 

sozialen Träger iSo vor. Die Jugendarbeitsmodelle vom 
Landkreis und von der Stadt Bamberg setzen dabei beide in 
erster Linie auf eine hohe Beteiligung der Zielgruppen.

07.06.2015 Workshop My City Our World Heritage Rathaus Bei einem Videoworkshop von Bamberg TV starteten fünf 
junge Bamberger die Planungen für einen kleinen Film über die 
Welterbestadt Bamberg. Die weiteren Drehplanungen werden 
dann im Jugendzentrum am Margaretendamm stattfinden.

12.06.2015 Fest Sommerfest im Malerviertel Katzheimer-
straße

Gemeinsam mit dem Familientreff Löwenzahn und der Offenen 
Jugendarbeit Bamberg  hat das Stadtteilmanagement wieder 
ein abwechslungsreiches Programm mit Schauspiel, Tänzen, 
Gesang und Musik, orientalischen und fränkischen Speisen und 
einem bunten Kinderprogramm auf die Beine gestellt. 

13.06.2015 Konzert Hardcore for a positive 
Lifestyle

JuZ Bei dem dritten Benefizkonzert, dessen Gewinn an das DON 
BOSCO Jugendwerk Bamberg geht, spielen die Hardcore-Bands 
RISK IT!, THE SETUP, NO SURRENDER und THOUSAND YARD 
STARE.

20.06.2015 Sport Heat of the Street Erba-Gelände Das Streetballturnier mit Mannschaften aus zwei Altersgruppen 
(12-16 und 16-99 Jahre) geht in die dritte Runde! Diesmal mit 
Benefizkonzert von Andreas Eckstein.

24.06.2015 Party Zumba Party JuZ
26.06.2015 Politik zum 

Anfassen
Gemeinsamer Rama-Dama Troppau-platz Gemeinsam mit den Teilnehmenden der 

Jungbürgerversammlung aus der Erlösermittelschule säubert 
der Oberbürgermeister einen öffentlichen Platz. Die 
Organisation übernehmen die Schüler im Vorfeld. Ein 
abschließender Imbiss soll zum gemeinsamen Austausch 
einladen Bamberg TV begleitet diese Aktion

Juli
03.-04.07.2015 Party UpYours Sommerfest JuZ Buntes Sommerfest mit Konzerten, veganen Snacks etc.



08.07.2015

Lesung Rezensöhnchen JuZ

Sommer, Sonne, "Fernweh"! Das neue Rezensöhnchen setzt 
sich mit der Sehnsucht nach Fremde auseinander und stellt 
Werke dazu vor.

11.07.2015
Party U16-Party Mojow

Als besondere Aktion bei dieser U16-Party konnten sich die 
Besucher ablichten lassen und die Fotos gleich mitnehmen.

18.07.2015
Sport Sportfest JO

Groß und Klein probierten sich an verschiedenen Sportarten 
aus.

24.-26. 07.2015

Projekt FreiGeist Festival JuZ

Workshops mit internationalen Graffitikünstlern, Konzerte, 
Verschönerungsaktionen und vieles mehr erwartet die 
Besucher beim dritten FreiGeist Festival

August
4./5./6.8. u. 
11./12./13.8 Medien Trickfilmworkshops JuZ

zwei Workshops im Bereich Trickfilmentwicklung, 
Soundproduktion

01.08.- 08.08.2015 Freizeit Sommercamp Schweiz
der Schweiz dabei. Neben Ausflügen und Baden war natürlich 
Basketball Pflichtprogramm.

September
19.09.2016 Konzert White Sheep Punk Fest JuZ Punkrock und veganes Essen für alle!
26.09.2015

Party U16-Party Sky Lounge

Kaum hat die Schule angefangen, schon heißt es Stress 
abbauen und Party machen. Und zwar so richtig mit DJ 
Finnlyner in der angesagten Sky Lounge.

Oktober
09.-10.10.2015 Konzert Pure Rock Fury III JuZ Zehn Bands an zwei Tagen spielten im JuZ!

27.10.2015 Politik zum 
Anfassen

Jungebürgerversammlung an 
einer Mittelschule

Mittelschule 
Gaustadt

Austauschgespräch zwischen dem Oberbürgermeister Andreas 
Starke und Schülern der Mittelschule Gaustadt. 

28.10.2015 Offener Treff 
Spezial Halloweenparty SuperGAU

Gruselig ging es auch dieses Mal wieder bei der 
Halloweenparty im SuperGAU zu!

November
03.11.2015

Party Macht Alarm Pool Party Bambados

Jede Menge Live-Acts und Angebote wie 
Arschbombencontests und Schlauchbootrennen haben auch 
auch dieses Jahr wieder für eine ausgelassene  Stimmung 
gesorgt.

14.11.2015

Sport Tag des Sports Brose Arena

Unter dem Motto: „Mach mit – Probiere dich aus“ konnten 
beim 6. Tag des Sports mehr als 20 Sportarten ausprobiert 
werden.

23.11.2015

Politik zum 
Anfassen

Bamberg TV meets 
Oberbürgermeister

Rathaus 
Bamberg

Eine Gruppe von ca. 6 Jugendlichen von Bamberg TV planten 
und fühtren ein Interview mit Oberbürgermeister A. Starke und 
drehen anschließend den Beitrag ab, welcher auf 
verschiedenen internetbasierten Kanälen einer breiten 
Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt wird. 

Dezember
05.12.2015

Party U16-Party Mojow
Bei der letzten U16-Party war auch der Nikolaus im Mojow und 
brachte sogar ein paar Geschenke mit!

18.-19.12.2015 Konzert Winter Madness II JuZ Hardcore- und Metalfestival zum Jahresende.
18.12.2015 Offener Treff 

Spezial X-Mas Party SuperGAU
Gemütlich und weihnachtlich ging es auch dieses Jahr wieder 
bei der X-Mas Party im SuperGAU zu.

22.12.2015
Offener Treff 
Spezial Integrative Weihnachtsfeier JO

Die Familien der JO-Besucher feierten gemeinsam mit 
Flüchtlingsfamilien des Viertels Weihnachten.
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